
www.convent-mensing.de 

 
 

 
 

� Zentren-, Quartiers- und Geschäftsstraßenmanagement 

Zukunftsfonds Ortskernentwicklung  

Der „Zukunftsfonds Ortskernentwicklung“ ist ein 

innovatives Instrument der Förderung von Maß-

nahmen zur Stärkung und Belebung der Ortskerne 

und Innenstädte. Der Landkreis Osnabrück hat 

aufgrund der guten Erfahrungen mit dem „Zu-

kunftscheck Ortskernentwicklung“ den Zukunfts-

fonds gemeinsam mit CONVENT Mensing entwi-

ckelt. Der mit einem Preisgeld von 70.000 EUR 

dotierte Wettbewerb ist nach Entscheid der Jury 

im August 2012 gestartet und läuft 12 Monate. 

• Der Zukunftsfonds fördert investive und nicht 

investive Maßnahmen zur Stärkung einer zu-

kunftsfähigen Funktionalität sowie Besatz- und 

Aufenthaltsqualität der Ortskerne und Innen-

städte in 6 Kommunen mit einem Zuschuss 

von 40 Prozent. Je 30 % steuern die Kommu-

nen und die privaten Akteure vor Ort (i. W. 

Geschäftsleute und Grundeigentümer) bei.  

• Die im Sommer 2013 durchgeführte Evaluation 

zeigt, dass der Mix aus finanziellen Anreizen, 

externer Beratung und aktiver Mitwirkung des 

Landkreises sowie Kooperation zwischen 

Kommune und Privaten zentraler Erfolgsfaktor 

für die Mobilisierung privaten Kapitals ist. 

 

 

Besatzmanagement Bremer Straße Bohmte 

Die Bremer Straße ist die Einkaufsmeile der Ge-

meinde Bohmte (bekannt durch Shared Space): 

mit einem vielfältigen Besatz an inhabergeführten 

Geschäften, jedoch sehr langgestreckt. Durch die 

Quartiersinitiative Niedersachsen konnte eine 

Positionierung der Bremer Straße mit Maßnah-

men an zahlreichen Geschäften und Immobilien 

sowie Entwicklung eines Logos erzielt werden.  

 

CONVENT Mensing hat gemeinsam mit den Ak-

teuren vor Ort ein Besatzmanagement aufgebaut: 

• ein Konzept zur Ergänzung des Branchenmixes 

und für Folgenutzungen der Leerstände,  

• einen Standort-Flyer sowie Vermarktungsex-

posés für einzelne Geschäfte und Immobilien,  

• eine stärkere Kommunikation der „Marke 

Bremer Straße“ und der Qualitäten des Ein-

kaufsstandortes Bohmte (Print und Internet). 

 

 

 

 

 

Projekte und Themen 

von CONVENT Mensing 

 
 
 

Es gibt viele gute 

Konzepte und Ideen. 

Häufig wird nichts 

daraus, weil es nicht 

gelingt, die Akteure 

zu aktivieren, ihre 

Ideen auch umzuset-

zen.  

Hier setzt CONVENT 

Mensing an.  

ZukunftsWerkstatt Neuorganisation der 

Zevener Kaufmannschaft  

CONVENT Mensing hat den Aufbau einer 

schlagkräftigen und zeitgemäßen Organisation 

der Kaufmannschaft im Mittelzentrum Zeven 

unterstützt: In vier ZukunftsWerkstätten wur-

den Ziele, neue Ideen für Veranstaltungen, 

Budget und Organisationsstruktur einschließ-

lich Satzung und Beitragsordnung erarbeitet. 

Auf der von Klaus Mensing geleiteten Grün-

dungsversammlung wurde die Werbegemein-

schaft ins Leben gerufen. 

Blickfang: Design-Fahrradständer in Bohmte  
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� Stadt- und Ortsentwicklung 

Komfortabel Wohnen für Jung und Alt  

in Bad Laer 

Junge Familien suchen Immobilien und Baugrund-

stücke – am liebsten „mittendrin“ mit kurzen 

Wegen zum Einkaufen und zur Schule anstatt im 

Neubaugebiet am Ortsrand. Ältere Menschen 

überlegen, ihr Haus zu verkaufen und in eine klei-

nere und komfortablere Immobilie umzuziehen. 

Diese Idee hat die Gemeinde Bad Laer aufgegrif-

fen, indem der Erwerb bestehender Eigenheime 

durch junge Familien durch die Gemeinde finanzi-

ell unterstützt wird. Das mittlerweile in der Fach-

welt bekannte Motto heißt „Jung kauft Alt“.  

CONVENT Mensing hat diesen Ansatz weiter ent-

wickelt zu der Gemeindestrategie „Komfortabel 

Wohnen für Jung und Alt”:  

• Auf dem Bad Laerer Zukunftsforum Wohnen 

suchen wir mit den älteren Bewohnern nach 

Wohnalternativen in Bad Laer – gestützt durch 

eine Musterkalkulation Verkauf – Kauf / Miete. 

• Wir bringen die Wohnwünsche von Alt und 

Jung sowie die an Erwerb und Verkauf einer 

Bestandsimmobilie Interessierten zusammen. 

• Dadurch unterstützen wir einen demografie-

festen Bevölkerungsmix und eine auf die In-

nenentwicklung fokussierte Revitalisierung des 

Immobilienbestands. 
 

 

Zukunftscheck Ortskernentwicklung – Ein 

innovatives Instrument für starke Zentren 

Mittelpunkt oder Mittelmaß? Welche Rolle spie-

len Ihr Ortskern, Ihre Innenstadt oder einzelne 

Zentren? Sehen Sie Handlungsbedarf? Der Zu-

kunftscheck Ortskernentwicklung bietet bewährte 

Vorgehensweisen, die bei den Folgen von zwei 

Megatrends für die Zentren ansetzen: Entwicklung 

im Einzelhandel sowie demografischer Wandel. 

Dieser Zukunftscheck wurde gemeinsam mit dem 

Landkreis Osnabrück entwickelt und seit 2006 in 

zahlreichen Kommunen eingesetzt. 

Die ToolBox bietet in handlicher Form eine Fülle 

erprobter Instrumente, die bei der Ideenfindung 

und vor allen bei der Umsetzung der Ideen vor Ort 

helfen. Die Tools sind alle erfolgreich in der Praxis 

getestet worden. 

 

 

  

Bestandsimmobilien im Ortskern nutzen statt Neubau 

auf der „grünen Wiese“ 

Leerstand in Lunden 

Quelle: Landkreis Osnabrück 

Die Funktion der Ortskerne für die Stabilisierung Zentraler Orte  

Klaus Mensing leitet die Arbeitsgruppe der ARL 

Die Zukunft der Zentralen Orte hängt insbesondere im Ländlichen Raum von der Sicherung zentrenbilden-

der Versorgungsfunktionen sowie vom Erhalt attraktiver Ortskerne ab. Welche Funktionen sind in Zukunft 

noch tragfähig? Welche Managementstrukturen, Instrumente und Förderanreize können die Funktions-

stärkung vor Ort unterstützen? Welche Rolle hat dabei zukünftig die Raumordnung? Die Arbeitsgruppe 

der Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) Nordwest „Die Funktion der Ortskerne für die Stabilisierung Zentra-

ler Orte“ unter der Leitung von Klaus Mensing hat im Sommer 2013 eine Befragung in zwei norddeutschen 

Fallregionen durchgeführt. Die Ergebnisse werden in einen Handlungsleitfaden für die Praxis umgesetzt. 
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Von anderen lernen –  

gute Beispiele aus der Praxis  

Viele Regionen und Kommunen stehen angesichts 

der demografischen Trends vor vergleichbaren 

Herausforderungen – angesichts des verstärkten 

Wettbewerbs um attraktive Arbeits-, Wohn- und 

Lebensbedingungen. Der „Standortfaktor Demo-

grafie“ gewinnt an Bedeutung. 

Hierfür gibt es keine Patentrezepte, allerdings in 

der kommunalen Praxis erprobte und übertragba-

re Strategien und Instrumente, die auf die Situati-

on vor Ort angewendet werden können. Man 

muss das Rad nicht immer wieder neu erfinden.  

• Die Datenbank mit Demografieprojekten von 

CONVENT Mensing enthält gute Beispiele aus 

der Praxis für die Praxis – u. a. aus den Hand-

lungsfeldern Siedlungsentwicklung, Wohnen, 

Nahversorgung, Stärkung der Ortskerne und 

Zentren und Infrastruktur / Daseinsvorsorge.  

 

 
• In Demografie-Workshops erarbeiten wir 

gemeinsam mit Ihnen eine Strategie und um-

setzbare Maßnahmen. Mit Hilfe der Strategie-

Matrix bekommen wir einen schnellen Über-

blick über die wichtigsten Trends und Hand-

lungsoptionen. Und die Checkliste dient der 

vertieften Analyse einzelner Handlungsfelder 

individuell für Ihre Situation vor Ort.  

• Beispiele für unsere Beratung von Kommunen 

und Regionen sind der Masterplan Demogra-

fie, den CONVENT Mensing in Zusammenar-

beit mit dem Kommunalverbund Niedersach-

sen / Bremen e. V. erstellt hat (mit zahlreichen 

guten Beispielen aus der Praxis sowie Hand-

lungsempfehlungen für die Kommunen) sowie 

das Strategiepapier „Wohnen in Dithmar-

schen bis 2025“ (mit den Entwicklungszielen 

„Erhalt und die Qualifizierung des Bestands“, 

„Förderung der Zuwanderung“ sowie „profes-

sionelles Management im Sinne eines Master-

plans Wohnen in Dithmarschen). Ein Aspekt 

galt der Wirtschaftskraft Alter: Der Wachs-

tumsmarkt Gesundheit und Pflege bietet Po-

tenziale für die Zuwanderung qualifizierter 

Fachkräfte und ihrer Familien. 

 

 

 

 

Die Bedeutung des Onlinehandels für die 

Zukunft der Ortskerne  

Im Rahmen des Zukunftsfonds Ortskernentwick-

lung führen CONVENT Mensing  und der Landkreis 

Osnabrück gemeinsam mit Gemeinden und Wer-

begemeinschaften und in Zusammenarbeit mit 

der IHK Osnabrück – Emsland – Grafschaft 

Bentheim parallele Befragungen bei Kunden und 

Einzelhändlern durch. Die Antworten liefern Ent-

scheidungsgrundlagen für Aktivitäten zur Stärkung 

der Geschäfte und der Ortskerne. Und die Befra-

gung sensibilisiert zudem die Bevölkerung für 

„ihr“ Ortszentrum.  
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Ich nutze das Internet…

Ich schaue gezielt auf…

Ich erkundige mich…

Ich nutze das…

Anzahl der Nennungen

Welche Bedeutung hat das Internet für Ihren Einkauf?

Bedeutung groß Bedeutung nicht groß keine Bedeutung

n = 177, Antwortvorgaben

� Lösungen für die Herausforderungen des demografischen Wandels 

Glücklich und mobil – auch im Alter 

Masterplan Demografie für die Region Bremen 

� Marktforschung und Befragungen 

Ich nutze das Internet zur 

Information über einzelne 

Produkte und Preise 

Ich schaue gezielt auf die Home-

pages einzelner Geschäfte, bevor 

ich dort einkaufe 

Ich erkundige mich auf der 

Homepage gezielt nach Service-

leistungen 

Ich nutze das Internet, um online 

einzukaufen 
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� Moderationen, Workshops 

und Beteiligungsverfahren 
� Das Büro CONVENT Mensing  

Planung und Vermarktung von Gewerbeflächen 

sind wichtige Aufgaben zur Stärkung der Wettbe-

werbsfähigkeit von Kommunen und Regionen. 

Dabei haben sich interkommunale Strategien 

weitgehend etabliert – sowohl in Stadt-Umland-

Bereichen als auch im Ländlichen Raum: vom 

interkommunalen Gewerbegebiet aufgrund eines 

lokalen Problemdrucks oder konkreten (Flächen-) 

Engpasses bis zum strategisch ausgerichteten 

(auch virtuellen) Gewerbeflächenpool. Neben der 

Regional Governance geht es konkret um Organi-

sationsformen, Vermarktung und Vorteils- / Las-

tenausgleich. 

Nach Beratung von Kooperationsprojekten in 

den Regionen Bremen und Berlin, in NRW und in 

Schleswig-Holstein berät CONVENT Mensing der-

zeit die Kiel Region und die Kieler Wirtschaftsför-

derung KiWi. 

Klaus Mensing hat zudem die Erfahrungen aus 20 

Jahren Beratungspraxis in einem „Planspiel Inter-

kommunale Gewerbekooperation“ gebündelt, 

das er als Lehrbeauftragter am Geographischen 

Institut der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

im Modul „Urban and Regional Governance“ an-

bietet. 

Einzelhändler und Grundeigentümer für ein Ge-

schäftsstraßenmanagement aktivieren, Bevölke-

rung und Immobilienwirtschaft sensibilisieren für 

das Wohnen im Jahre 2025, Projekte entschei-

dungsreif machen, Bürger an Vorhaben beteiligen, 

kreative Ideen für Stadt und Region erarbeiten: 

Die Themen sind vielfältig. Moderation und Betei-

ligung in Workshops und Planungswerkstätten, 

einschließlich Prozesssteuerung, sind zentraler 

Bestandteil der Projekte von CONVENT Mensing.  

� Im Frühjahr 2013 hat CONVENT Mensing das 

Beteiligungsverfahren „Technologiepark und 

Sport in Hamburg-Lurup“ moderiert.

Stärkung der Ortskerne und Innenstädte, Revitali-

sierung von „in die Jahre gekommenen” Einfamili-

enhausgebieten, Besatzmanagement für Ge-

schäftsstraßen, Aktivierung von Eigentümern, 

Wohnen im Alter, zukünftige Versorgungsfunktio-

nen Zentraler Orte – das alles sind aktuelle Her-

ausforderungen für Landkreise und Regionen, 

Städte und Gemeinden, Zentren und Quartiere. 

Diese Handlungsfelder erfordern neben Entwick-

lungsstrategien passende Managementkonzepte 

und Instrumente für die Umsetzung. Zudem muss 

sich – über die „klassische“ Planung und das Ta-

gesgeschäft hinaus – jemand kümmern. CONVENT 

Mensing unterstützt Sie kompetent und koopera-

tiv. Wir kümmern uns um Ihre Aufgaben. 

 

� Regionalmanagement und Interkommunale Flächenentwicklung 

Klaus Mensing (Foto: Millert) 

Stadtmarketing – Citymanagement – Quartiersmanagement  

• Auf dem 19. IHK-Forum Stadtmarketing des NIHK in Hannover hat Klaus Men-

sing erneut das Offene Themenforum moderiert – gemeinsam mit Dirk Imm-

ken von der IHK Stade. Zentrales von den Teilnehmenden vorgeschlagenes 

Thema war „Chancen des Onlinehandels für Klein- und Mittelstädte“. 

• Klaus Mensing war zudem erneut Dozent und Jurymitglied beim IHK-

Zertifikatslehrgang „Citymanager / Quartiersmanager (IHK)“ der IHK Hannover.   


